Radio Micro-Europa: Sendung (722) „Der Paragraph 218. Ein Radio-Feature von Laura Strätling“ am Sonntag, den 12. Juli 2026, 12-13 Uhr im Freien Radio Wüste Welle 96,6. Auch als Live-Stream im Internet.

Wiederholung: 17.07.26, 00-01 Uhr
 
Link zum Livestream: https://www.wueste-welle.de/broadcasts/livestream
Link zum Nachhören: https://www.wuestewelle.de/sendung/view/id/135/Radio_Micro-Europa.html
Link zu unserer Mediathek: http://vergil.uni-tuebingen.de/microeuropa/ 
Link zu unserer Homepage: https://micro-europa.de/
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Inhalt der Sendung
 
Ein Schwangerschaftsabbruch ist in vielen Ländern auf der Welt eine Straftat und in Deutschland im Paragraf 218 Strafgesetzbuch (StGB) geregelt. Nur unter vier bestimmten Voraussetzungen, die im Gesetzestext aufgeführt werden, ist ein Abbruch straffrei. Straffreiheit bedeutet hier aber keine Rechtmäßigkeit: Ein solcher Eingriff bleibt trotzdem rechtswidrig. Das bedeutet für viele Frauen vor allem eins: Stigmatisierung und Unsicherheit. Im Jahr 2024 legten Bundestagsabgeordnete nach langer Zeit erstmals wieder einen Vorschlag für eine Gesetzesänderung vor, was zu einer hitzigen Debatte im Plenum führte.

[bookmark: _Int_ITtQCosj]Der Paragraf 218 StGB existiert seit 1871 – eine Regelung aus der Kaiserzeit also. Und seit es ihn gibt, lehnen sich Frauen gegen ihn auf und kämpfen mit guten Argumenten für eine Reform. Eine Hochphase der Proteste stellten die 68er dar. Zu dieser Zeit, entwickelte sich eine neue Frauenbewegung in Deutschland – ihre Parole: „Weg mit § 218!“. Aber so einfach war es nicht. Noch heute kämpfen Aktivist*innen in ganz Deutschland für dieses Ziel. 
 
In der öffentlichen Debatte stehen sich zwei Gruppen von Aktivist*innen gegenüber: ProChoice betont die freie Entscheidung der Frau. Die Abtreibungsgegner*innen, auch ProLife-Bewegung genannt, lehnen den Schwangerschaftsabbruch kategorisch ab. In diesem Teil des Features geht es unter anderem um die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der beiden Bewegungen, darum was in der öffentlichen Debatte schiefläuft und was Aktivismus in Zeiten von Social Media bedeuten kann.
 
Erfahrungen sichtbar zu machen, ist ein signifikanter Teil der aktivistischen Arbeit von Laura Hessel. Vor einigen Jahren hat sie in Tübingen ihre eigene Initiative namens TalkAbortion gegründet. In diesem Abschnitt des Features spricht sie von ihren persönlichen Abbruch Erfahrungen. Diese Eindrücke helfen, die Forderungen der ProChoice-Bewegung besser einzuordnen und auf die tatsächliche Lebensrealität von Betroffenen zu übertragen. Es wird deutlich, an welchen Stellen im Gesundheitswesen noch heute große Probleme bestehen.

[bookmark: _GoBack]Seit über 150 Jahren kämpfen Aktivist*innen mit guten Argumenten für eine Reform des Paragraf 218 StGB und setzen sich für eine Verbesserung der Versorgungslage ein. Es gibt Fortschritte: 2020 wurde das Werbeverbot für Schwangerschaftsabbrüche nach jahrelanger Intervention der ProChoice-Bewegung aus dem Strafgesetzbuch gestrichen. Trotzdem geht der Kampf weiter. Die Studie von 2025 des Verbundprojekts Erfahrungen und Lebenslagen ungewollt Schwangerer – Angebote der Beratung und Versorgung, kurz ELSA, hat gezeigt: Die Situation für betroffene Frauen ist in Deutschland noch immer mangelhaft und gefährdet ihre Gesundheit und Psyche. Der Gesetzesentwurf für eine Neuregelung des Paragraf 218 StGB von 2024 hat es nicht durch den Bundestag geschafft. Die schwarz-rote Bundesregierung wird ihn wohl so schnell auch nicht mehr anrühren
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